
242.

Kiinitliche

Beleuchtung.

243.

Bewegliche

Winden.
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Die Beleuchtung der Gebäude und Höfe gefchieht mittels Gas, feltener mittels
Petroleum. Im Inneren der Gebäude find offene Gasflammen, auf den Höfen
Laternen anzubringen. Für Petroleum find im Inneren Lampen erforderlich.

Bei Verwendung von Gas rechnet man auf 15 bis 20qln Grundfläche im
Inneren der Räume I Flamme von 1501 ftündlichem Confum oder auf je 60 bis 80017In
Innenraum eine eben folche Flamme.

f) Mafchinelle Einrichtungen und Geräthe.

I) Schlachtwinden der Grofsvieh-Schlachthäufer.

Die in den Grofsvieh-Schlachthäufern nothwendigen Schlachtwinden find zum
Theile fette, zum Theile bewegliche Mechanismen. Die beweglichen Winden dienen
zum Hochziehen der Rinder und zum Fortfchaffen der letzteren an eine andere
Stelle, wo die Winden dann von ihrer Laß befreit werden. An den fetten Winden
dagegen wird das Thier hoch gezogen und bleibt an denfelben zum Auskühlen
hängen.

cz) Bewegliche Winden find in verfchiedener Coni’truction in den Grofsvieh-
Schlachthäufern der Städte Dresden, Liegnitz‚ Görlitz, Hannover und Chemnitz
ausgeführt.

Im Schlachthaufe für Grofsvieh zu Liegnitz find folche nur in einer Anzahl von 3 Stück zum Auf—
ziehen und Aufhängen der gefehlachteten Rinder vorhanden.

Jede diefer Vorrichtungen (Fig. 29913“) befteht aus zwei 3,3 In
Fig. 299. über dem Fufsboden, 1,43m von einander liegenden, durch die Tiefe

”Q“ des Gebäudes reichenden eifernen Trägern und einer zugehörigen,
} l' € an der Umfaffungsmauer befeftigten \Vindevorrichtung, von welcher

" das Tau zunächft lothrecht auffleigt und dann horizontal über
2 Leitrollen geführt ift. Von der zweiten Leitrolle, welche nicht in
der Mitte der Gebäude-Tiefe, fondern etwa auf ein Drittel der—
felben an einem Verbandholz der Dach—Conflruction befeftigt ift,
hängt das andere Tauende herab. Das aufzuziehende Thier wird
an diefes Tau mittels Haken und Querholz befeftigt. Iit das Auf-
winden erfolgt und fodann das Querholz mit feinen Enden auf die
eifernen Trägerniedergelafl'en, fo wird, nach Auslöfung des Hakens,
das Querholz und das daran hängende Schlachtvieh mittels Stangen
bis zu der Stelle fortgefchoben, wo es bis zur Abholung bleiben fell.

Aehnliche Winden weist die Grofsvieh-Schlachthalle in Dres-
den 137) auf. Oberhalb der an den beiden Längswänden befeitigten
\Vindeböcke find unter der Decke 10 Paar nahe an einander ge—
legter Eifenfchienen und unterhalb diefer, ca. 3‚5m vom Boden,

Bewegliche Winde in de‘ Rinder-Schlacht- jedoch weiter aus einander gelegt und von kräftigerer Conflruction,
halle ‚„ Liegnitz 136). weitere IO Paar eiferner Träger quer durch die Halle gezogen.

1,50 „. Gr. Diefe Schienen dienen in Verbindung mit den Windeböcken zum
Aufziehen der Thiere. In der ganzen Halle find nur 10 Aufzugs

vorrichtungen angebracht, von denen die Mafchinen 450 Mark, die Seile und Schienen 1350 Mark
kofteten.

Die Aufzugsmat'chinen in der Grofsvieh-Schlachthalle zu Hannover find letzteren ähnlich. Auf den
oberen Trägern läuft eine Laufkatze, welche mittels einer Kette ohne Ende bewegt wird. An der einen
Längswand find Aufzüge angebracht, welche mittels einer an der gegenüber liegenden Wand befeftigten
Kette, welche über die Laufkatze geht, das Schlachtfiück hoch ziehen und daifelbe durch die hölzernen
Spreizen an beliebiger Stelle auf die unteren Träger abfetzen.

 

 

 

136) Nach: Der itädtifche Schlachthof zu Liegnitz. (Eine Druckfchrift des Magiftrats.)
137) Nach: Reifebericht der Deputation zur Befichtigung auswärtiger Schlachthäufer und Viehmärkte. München 1873.
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In Fig. 300 u. 301

find zwei Coni’cructio—

nen von Laufwinden

der Geér. Klencke‘ zu

Bremen dargef’cellt,

welche das Thier mit

den Spreizen zu den

Haken fahren.

Die Laufwinde in Fig.

300 befitzt 2 Trommeln, auf

welche die Ketten mit der

an diel'en hängenden Spreiz-
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vorrichtung gewickelt wer-

den. Der Betrieb gefchieht

durch Schneckenrad und

Schnecke, welche durch eine ( L

endlofe, über eine Ketten- ‘„
fcheibe führende Handkette Laufwinde für Grol'svieh- und Pferde»$ehlachtbdrkb von Gebr. Klmtkt

in Bewegung gefetzt werden. in Bremen. _ 1/’5° "' Gr.

Die Winde felbfi: wird durch

die endlofe Handkette über der Kettenfcheibe auf einer Achfe bewegt und trägt die Laß in jeder be—

liebigen Höhe mit vollfter Sicherheit für die Bedienung ohne jegliche Sperrvorrichtung. Unter den

Lauffchienen find die Haken befefiigt, an welche das Fleifch_ gehängt und von der Winde abgenommen

wird. Diefe Laufwinde koßet (einfchl. Ketten und Spreizen, ausfchl. Lauffchienen und Haken) 345 Mark

loco Bremen.

Die Laufwinde in Fig. 301 wird durch eine endlofe Handkette über einer Kettenfcheibc, welche

eine Schnecke und ein Schneckenrad bewegt und die Laftkette auf die_ Trommel wickelt, in Bewegung

gefetzt. Die Winde (einfchl. Ketten, ausfchl. Spreize, Lauffchienen und Haken) koftet 255 Mark loco Bremen.

Fig. 301.
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Laufwinde für Grofsvieh- und Pferde-Schlachthäufer von Gebr. Klemke in Bremen. —— 1/25 11. Gr.
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Die aus Fig. 302 erfichtliche be—

wegliche Winde von Mez'klcy'on‘”),

welcher die beiden vorfiehenden

Winden nachgebildet find, if’c eine

in hohem Grade zweckmäfsige
Conflruction.

Der Laufkrahn der [Weiklejan’fchen

Winde flützt [ich mit 4 Laufrädern a auf

Schienen, welche entweder auf eifernen

Trägern oder auf Holzbalken liegen. In der

Zeichnung“”) find gufseiferne I-Träger &,

welchen eine verticale Rippe als Fahr-

fchiene angegoffen ift, angegeben, obgleich

gewalzte Träger durchaus vorzuziehen find.

Auf der einen Achfe der Laufräder fitzt,

fiarr mit diefer verbunden, eine Ketten-

rolle :, über welche eine Kette ohne Ende

läuft, durch die der Laufkrahn vor— und

rückwärts bewegt wird. Die beiden Lauf-

achfen werden unmittelbar neben den 4 Lauf—

rädern von Lagern umfpannt, an welchen

der Rahmen für die \Vindevorrichtung hängt.

(In der rechtsfeitigen Figur ift die vordere '

Lauffchiene & der Deutlichkeit halber fort

genommen gedacht.) Die Windevorrich—

tung befteht: a) aus der Kettenrolle r und

der über diefe laufenden Kette ohne Ende;

5) aus mehreren Zahnrädern als Ueber-

fetzung; es wird ein kleines, an der Ket—

tenrollenwelle befel’tigtes Zahnrad f' durch

Bewegung der erfteren in Umdrehung ge-

fetzt und treibt ein gröfseres, an einer

zweiten Welle befindliches Zahnrad 1! um,

während ein auf derfelben Welle fe1’t ge-

keiltes kleines Zahnrad f" wiederum ein

größeres, auf eine dritte Welle gefiecktes

Zahnrad .é zum Rotiren bringt; c) aus einer

Kettentrommel i, welche Itarr auf der Welle

des Zahnrades e fitzt und mit diefem nach

beiden Richtungen umgedreht wird, dabei

die Tragkette für das Schlachtvieh auf- und

abwickelnd. Ein Bremsrad g fetzt mittels

der in Handgriffen endigenden Kette einen

Ausrücker }; in Bewegung, der die Ketten-

rolle r am Umdrehen verhindert oder frei

giebt. An den Schienenträgern find in Ent-

fernungen von etwa 50 cm Knaggen n an—

gegoffen, welche mittels eines Bolzens die

Drehfchlingenftange mit der Oefe m tragen.

Ein Haken [, defl'en untere Krümmung zum

Aufhängen des Schlachtthieres dient und

135) Vom Verfai'fer diefes befchrieben in: Wochbl.

f. Arch. u. Ing. 1881, S. 186.

139) Dem Verfafl'er vom Patentinhaber freund-

liéhft überlafl'en. '
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defien beide oberen Krümmungen, rechtwinkelig zur eriteren flehend, zum Aufhängen des Hakens dienen,

iit im Großen und Ganzen das Originellfte der ganzen Vorrichtung. '

Die Handhabung der \Vindevorrichtung ifl. folgende. Ein Ochs itürzt nieder. Die hinteren Fufs-

fehnen werden gelöst und die Spreize, welche an jeder Seite einen der Haken ] trägt, wird eingefteckt.

Die Winde zieht die Spreize in die Höhe und hängt diefelbe mit dem Ochfen an eine Drehfchlinge m,

und zwar dadurch, dafs zwei benachbarte Drehfchlingen nach einander mittels einer Hakenftange in die

Lage gebracht werden, wie fie Fig. 302 auf der rechten Seite zeigt. Dabei greift jede der Schlingen in

die eine obere Krümmung des Hakens ein. Beim Abwinden der Kette fmken diefelben weiter und weiter

herab und nehmen Haken, Spreize und Ochfen.mit, bis alles lothrecht unter dem Drehpunkte der Schlinge

hängt und die Kette der Winde von felbft aus dem Haken fällt. Zu diefer Arbeit gebraucht die Winde

etwa 3 Minuten Zeit, worauf fie für andere Thiere zur Verfügung (lebt und z. B. zu einem folchen Thiere,

welches fchon, an der Spreizvorrichtung hängend, enthäutet und ausgeweidet ift und foeben in der Mitte

durchgehauen wird, führt, um daifelbe in den Kühlraum zu fchaffen. Beim halben Ochfen angekommen,

zieht man mittels der Hakenitange die Oefe der \Vindenkette zur freien oberen Krümmung des Hakens,

an deren unterer Krümmung die Thierhälfte hängt und deren andere obere Krümmung in der Oefe der

Spreize liegt, und hakt diefelbe ein. Sobald die Trommel die Kette in die Höhe windet, wird die Dreh—

fchlinge mehr und mehr lich der horizontalen Stellung nähern und den Haken immer lockerer lafl'en bis

zu dem Zeitpunkte, in welchem die Kette vertical hängt und allein das ganze Gewicht des halben Ochfen

trägt. Jetzt fällt die Drehfchlinge von felbft aus dem Haken heraus und in ihre verticale Stellung zurück.

Der Laufkrahn wird nun in Bewegung gefetzt, das Thier in den Kühlraum gefahren und auf die gleiche

vorhin befchriebene Weife aufgehängt. — Eine folche Laufwinde koftet bei _‘70/L. Thama: &? Co. in Bremen

275 Mark.

@) Die fetten Winden für Grofsvieh-Schlachthäufer find im Großen und
Ganzen fehr einfache Mafchinen. An der Wand if’c ein Triebwerk befeftigt, be-

Pcehend aus einer Kur-

bel, aus Zahnrädern oder Flg' 303'
Schneckenrädern als “.

Ueberfetzung, einer Seil—

oder Kettentrommel, wel—

ches mit den Oefen zur
Aufnahme der Spreize und

den Ketten-Führungsrol-

len die ganze Aufzieh-

vorrichtung ausmacht.

Die einfachf’ce Con-

flruction zeigt Fig. 303.
Auf der Trommel wickelt

  
 

   

   
 

fich ein Seil auf, welches oben

über 2 Führungsrollen läuft und

am lofen Ende die Spreize trägt.

Da letztere nur in der Mitte ge-

halten wird, fo ift eine Drehung

derfelben möglich. Soll diefe

vermieden werden, fo mufs die
   Spreize an beiden Enden von

Seilen gefath werden; alsdann iit

nur nöthig, das Seil zu theilen

und daifelbe über 3 Führungsrol— Fette Winde für Grofsvieh-Schlachthäufer.

len laufen zu lafl'en. Bei geringer

Ueberfetznng ift die Anbringung einer Sperrklinke geboten.

Um die unfichere Sperrklinke zu vermeiden und um ohne Anwendung be-

fonderer Hilfsmittel das aufgewundene Thier in jeder beliebigen Höhe halten zu

können, Hi die Anwendung eines Schneckenrades zweckmäßig, durch welches aller-

244.

Felle

Winden.



Fig. 304. &
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Kaltenwinde in der Grofsvieh-Schlachthalle zu Bremen.

1120 11. Gr.

K7mckc in Hemelingen bei Bremen (einfchl. Kette, Rollen und Spreiz

Die Eigenfchaften einer Winde mit Zahnrädern, a

dings die zum Aufwinden

erforderliche Zeit vermehrt

wird. Eine folche in der

Grofsvieh-Schlachthalle zu

Bremen angewendete Kaf’cen-

winde mit Schneckenrad

zeigt Fig. 304.

Von der in der Mauer befeftigten

Winde führt eine Kette bis unter

den Balken in die Höhe, wo die

Kette fich in 2 Stränge theilt und

über 4 Rollen bis hinab zur Spreize

geht. Die Winde trägt bis zu 1500 kg

in jeder beliebigen Höhe ohne jeg-

liche Bremsvorrichtung mit vollf’ter

Sicherheit für die Bedienung. Die

Kurbel kann um die Hälfte verkürzt

werden, um bei leichter Laß: einen

rafcheren Gang zu ermöglichen. Wird

die Kurbel umgedreht7 fo ragt die

Handhabe, durch ein Loch in der

Schutzklappe, in den \Vindenkaften

hinein und kann in diefer Lage ge-

fchlofl'en werden, um unbefugte Be-

nutzung der Winde zu verhindern.

Eine folche Winde kofizet bei Geér.

e) 185 Mark.

lfo den Vorzug des fchnellen

Ganges bei geringer Reibung, mit der Sicherheit einer Schneckenwinde in Ver-
bindung zu bringen, haben Beck & Henkel in Caffel zu

Fig. 305.
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der in Fig. 305 u, 306 dar-*

gefiellten Conflruction 140)

geführt, welche in den

Schlachthöfen zu Caffel,

Wiesbaden, Ellen, Lübeck

etc. zur Anwendung ge-

kommen ifi und fehr ge-

lobt wird.
Ein gufseiferner Kalten,

welcher an den 4 Ecken Löcher

für die Befeftigungsanker befitzt,
 trägt auf der Innenfeite zugleich
      

    
Mauerwinde mit Sicherheitskurbel von Berk é\° [Imkel in Cafl'el ““).

1320 n. Gr.

die Lager der Hauptwelle. Auf

letzterer befindet fich ein gröfseres

conifches Zahnrad, fo wie die

Seiltrommel. Das mit obigem

correfpondirende kleine conifche

Zahnrad if’c mit einem größeren,

behufs Ueberfetzung vorhandenen

Stirnrade als Doppelrad verbun-

den. in welches nun das letztere

kleinere Zahnrad bewegend ein-

“°) D. R.-P. Nr. 17 nr.



greift, da auf der Welle defielben die Kurbel

fitzt. Ein vertical angebrachter Steg giebt den

Wellen nach innen eine kräftige und fichere

Führung. Die Bremfe, welche behufs Aus-

klinken des Kegels mit Handrad verfehen ill,

hat. ihren Platz auf der Antriebs-‚ bezw. Kurbel»

welle, ‚während das Sperrrad über demfelben auf

der parallel mitgehenden Welle befeftigt ilt.

Wenn beim Herunterladen einer Laß der Sperr-

kegel zurückgefchlagen wird, fo fällt derfelbe

nicht ganz nach hinten, fondern bleibt kurz,

nachdem der Schwerpunkt des Kegels die Mitte

des Drehbolzens überfchritten hat, Reben. Dies

wird durch einen am Sperrkegel angebrachten Stift

bewirkt, welcher durch den an der Hauptrippe

fitzenden Vorfprung fell gehalten wird. Diefes

der Kurbel entgegengefetzte Hindernifs mufs vor

dem Aufwinden entfernt werden, d. h. ein Auf—

Winden ift nur bei mitarbeitendem Sperrkegel

möglich, und fomit möglichf’te Sicherheit ge—

geben. Die Sicherheitskurbel (Fig. 306), welche
den Zweck hat, das gefährliche Schleudern beim Sicherheitskurbel zur Mauerwinde in Fig. 305.

Herablaffen der Laß zu vermeiden, fitzt lofe auf

rundem Zapfen (der Antriebswelle), in welchem 3 Nuthen eingearbeitet find. Durch einen \Vinkelhebel,

deifen einer Schenkel in den nach rückwärts verlängerten Griff der Kurbel tritt, nebfl: Zugftange, deren

unteres Ende einen Keil bildet, ill der Kurbelhandgriff in Verbindung mit der Antriebswelle, bezw. den

Nuthen gebracht. Der Grill" wird im Zußande der Ruhe durch eine Feder in fchräger Stellung erhalten,

und es ift dann die Zugflange, bezw. der Mitnehmerkeil aufserhalb der Nuthen. Führt man nun mit dem

 

 

   

 

 

fchräg fiehenden Griff der Kurbel eine drehende Bewegung aus, d. h. will man aufwinden, fo nimmt der

Fig. 307. Fig. 308.
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Fig- 310- Fig. 311.

 

  
  

l560 “- Gl'- “20 11. Gr.  
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Gefammt-Einrichtung. Detail der Trommel mit den beiden Seilcn.

Fcflc Winde in der Grofsvich—b'chlachthallc zu München.



Grit? die gerade Stellung an.

Die Bewegung, welche der

hintere Theil des Griffes hier—

bei macht, wird auf den

\Vinkelhebel und von diefem

auf die Zugl‘tange, bezw. den

Mitnehmer übertragen. Der

 

 

 

  
 

 letztere tritt in eine von den

3 Nuthen, und Kurbel und

Welle find verbunden. Um

die Kurbel, welche von der

      

 

\\'elle abgezogen werden Anor]dnung

kann, aufbewahren zu kön- fettent\e\liindcn

nen, während die Winde nicht in der

benutzhvsurd, 1tt (liefelbe zum Grotsvieh-Schlachthalle

\/ertchlretsen eingerxchtet.

Eine tolche Winde (austchl. zu Catfel.

Seile, Spreize und Rollen) 110„ 11. Gr.

hattet pro Stück 260 Mark

loco Cattel.

 

Eine eigenartige _

Conttruction einer fetten Schlachthauswinde zeigen Fig. 310, 311 u. 313, welche
in der Grotsvieh-Schlachthalle des Schlachthofes zu München ausgeführt itt.

Unten ilt nur ein Schneckengetriebe mit Kurbel angebracht, detfen Drehbewegung mittels einer
Eitenwelle nach oben auf eine Trommel übertragen ifi, auf welcher die beiden zu einer Spreize gehörenden
Seile fich aufwickeln.

Die Anordnung der fetten Winden in den Grotsvieh-Schlachthäutern itt eine
tehr vertchiedene.
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Anordnung der fetten Winden in der Grofsvieh-Schlachthalle zu München.

1,100 n. Gr.
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Conilrnction.
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Fig. 3[4‚ Fig. 307 giebt die

Anordnung in kleinen

und fclnnalen Schlacht-

hallen, Fig. 308 u. 309

in größeren Hallen, von

denen die der Fig. 309

auf dem Schlachthofe zu

Elberfeld zur Ausführung
   

 

gekommen ill. Die An- 

ordnung in Fig. 314 ifl

‘I in Bremen beliebt wor-

_
_
_
J

den und ifl in ähnlicher

Weife in Cöln a. Rh. und

Braunfchweig zu finden.

Die Caifeler Anordnung

jr "|
_
.
_
_
_
_
_
_
‚
_
_
.

J1‚
_-

zeigt Fig. 312 und die

in der Schlachthalle zu

München ifi in Fig. 313

 

P
l gegeben.

Im Allgemeinen

wird jene Anord-

nung der Spreizen-

fiellung die zweck-

mäfsigf’re fein, bei

welcher der

’ ' Schlachtraum am
/////////// „///W befien ausgenutzt

wird, d. h. fobald

die einzelnen an

den beiden Haken

jeder Spreize hän-

genden Thierhälf-

ten,unterBeanfpru-

chung des kleini’cen

Raumes, möglichft

weit aus einander

hängen. Als ge—

ringfles Mafs zwi-

fchen 2 nächf’c geflellten Haken zweier Spreizen wähle man 1 m.
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Anordnung der feften Winden in (ler Grofsvieh-Schlachthalle zu Bremen.

1 100 n. Gr.

2) Laufwinden der Kleinvieh-Schlachthäufer.

In den Kleinvieh-Schlachthäufern mehrerer Schlachthof-Anlagen wurden Lauf-

winden ausgeführt, welche dazu dienen, das Thier leichter in die Höhe und an die

Haken zu bringen, Diefelben find entweder ganz einfache, ein- oder zweirädrige

Laufkatzen, welche einen Flafchenzug tragen, oder auf 2 Schienen laufende vier-

rädrige Winden möglichf’c einfacher Conftruction, wie fie Fig. 326 (S. 250) ver-

anfchaulicht. Eine andere vierrädrige Laufwinde, welche von Geha Klmcke in

Hemelingen bei Bremen geliefert wird, flellt Fig. 315 dar.
Die \\‘inde hängt unter dem vierrädrigen Wagen, wird durch eine endlofe Kette, durch eine Schnecke

und Schneckenrad bewegt und hält die Luft in jeder beliebigen Höhe ohne Sperrvorrichtung fefl. Diefelhe

koflet {einfchl. Ketten, Rollen und Hängeflzmgen) 90 Mark loco Bremen.
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3) Laufwinden, Krahne und Brühkeffel der Schweine-Schlachthäufer.

Im Allgemeinen werden in den SchweineSchlachthäufern diefelben Laufwinden 24_6'
zum Hochziehen der Schweine angewendet, welche für das Kleinvieh-Schlachthaus Imrwmdm
paffend find, vielleicht in

etwas flärkerer Bauart,

da die Schweine ein er-

heblich gröfseres Gewicht

befitzen, als das Klein-

Vieh, Es kann alfo hier

auf die eben befchriebe-

nen Conflructionen ver-

wiefen werden.

Eine Laufwinde be-

fonderer Conftruction

ftth Fig. 316 dar.

Der Betrieb gefchieht

durch eine endlofe Handkette

über eine Kettenfcheibe, welche

 

 

  
     

 

 

eine Schnecke und ein Schnek—

kenrad bewegt und die Laß-

kette auf die Trommel wickelt.

Die Winde arbeitet rafch und

bequem und hält die Luft mit

vollfler Sicherheit in jeder be—

liebigen Höhe. Eine folche Con-

ftruction koftet bei Gebr. Ä’lerztlae

 

 
 

 

  

 

 
           

in Schweine-Schlacht-

häufern zum Eintauchen

der Schweine in die Brüh' Laufwinde für Kleinvieh-Schlachthallen von Gzör. Ä“72ncke in Hemelingen

bottiche und Herausholen bei Bremen. —— ‘,’-m n. (ir.

aus denl'elben dienen,

können entweder Laufkrahne oder Drehkrahne fein.

Ein Laufkrahn, für diefen Zweck paffend, if’c die in Art. 243 (S. 238) be-

fchriebene und in Fig. 302 dargeftellte Laufwinde von Meiklejon.

Eine andere Laufkrahn-Conf‘truction Ptth Fig. 288 (S. 221) dar, welche im

Schweine-Schlachthaufe zu München angewendet if’t ; die abgeftochenen Schweine wer-
den in die Brühkeffel getaucht, herausgenommen und über Enthaarungstifche geführt.

Einen Drehkrahn, wie derfelbe jetzt allgemein in verfchiedener Conflruction
angewendet wird, zeigt Fig. 3x7.

Derfelbe in im Schweine-Schlachthaufe zu Caffel aufgeftellt, von Beck &= 1—[enkel dafelbft geliefert

und kof‘tet mit dem Patent-Sicherheits-Kurhelwerk 930 Mark loco Caffel. Der Krahn befleht aus der

feflen Hohlgufsfäule mit Fufsplatte, welche durch Anker mit dem Fundament verbunden ift, fo wie aus dem
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Hauptkörper in cylindrifcher, durchbrochener Form, der auf einem Zapfen hängt und deffen Seitendruck

am Fufse durch Rollen aufgenommen wird. In Folge deffen ifl der Krahn befonders leicht zu drehen.

Die am Krahnkörper angebrachte Winde ift mit einer eigenartig Conflrnirten Sicherheitskurbel verfehen.

Das Aufwinden erfolgt durch Drehen der Kurbel nach rechts, das Herablaffen einfach mittels eines Druckes
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I„auhvinde für Schweine—Schlachthallen von Geh“. Ä75ncl'e in Heinelingen bei Bremen.

120 n. Gr.

nach rückwärts. Es wird hierdurch nicht allein das bei einer gewöhnlichen Winde fo gefährliche Schleudern

der Kurbel beim Herablaffen der Laß: vermieden; fondern die vereinfachte Handhabung ermöglicht auch,

dafs der den Krahn bedienende Metzger [eine Aufmerkfamkeit nicht von der zu dirigirenden Laß zu lenken

braucht. Ferner befitzt diefer Krahn noch eine Einrichtung, durch die derfelbe Ptets auf dem Punkte

feft Heben bleibt. zu dem derfelbe gedreht ift.

Im Schweine-Schlachthaufe zu Graz ift eine andere Drehkrahn-Conftruction

angewendet, welche Fig. 289 u. 291 (S. 222) verdeutlichen.
Zu den beiden Seiten eines länglichen Brühkefi'els befindet fich je ein Drehkrahn mit beiderfeitigen

Auslegern und doppelter \\'inde.

Den [ehr einfachen Drehkrahn in der Schlachthaile zu Erfurt veranfchaulicht

Fig. 318.

Ob ein Laufkrahn oder ein Drehkrahn anzuwenden ift, hängt wefentlich von

der Conftruction und Einrichtung der Schweine-Schlachthallen ab. Wenn nur ein

oder wenige Brühbottiche bei großer Frequenz des Schlachthaufes vorhanden

find und die Anwendung von Tifchen zum Enthaaren beliebt wird (wie in

München), fo ift es zweckmäßig, Laufkrahne anzuwenden, welche es ermöglichen,

das gebrühte Schwein zu den entfernten Enthaarungstifchen zu bringen, ohne den

Betrieb auf den dem Brühbottiche näher fiehenden Tifchen irgend wie zu Ptören.

Sind dagegen viele Brühbottiche vorhanden (wie in Braunfchweig), fo kann der

Drehkrahn, einerlei ob Enthaarungstifche oder fahrbare Schragen in Aufnahme ge-

kommen find, eben fo bequem erfcheinen; derfelbe wird auch fait überall in den

Schweine-Schlachthäufern angewendet, in welchen nur I oder 2 Brühbottiche vor-

handen find, aber das Entborften der Schweine nur auf fahrbaren Schragen be-

werkf’telligt wird.



Fig. 317.
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Drehkralm in der Schweine-Schlachlhalle zu Cafl'el.
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Drehkmhn mit Brühholtich in dcr Schweine-Schlachthalle zu Erfurt.
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Brühkefl'el.

249.

Spreizen.

248

Die Brühkeffel derSchweine-Schlachthäufer, welche mit heifsem Waffer von
etwa 60 Grad C. gefüllt find, und in welche die Schweine etwa 2 bis 3 Minuten
ganz eingetaucht werden, find auf fehr verfchiedene Weife conftruirt werden, je
nachdem das Waffer in denfelben mittels direct wirkender Feuerung oder mittels
zuftrömenden Dampfes heifs gemacht wird, oder heifses Waffer aus einer Leitung
zuitrömt. Die Bottiche beftehen aus Holz, Eifen oder Kupfer und haben entweder
einen einfachen oder doppelten Mantel.

Die Brühbottiche von Holz find kaum noch im Gebrauche, waren aber in dem von Ort/; 1872
erbauten Berliner Schlachthofe ausgeführt, dort 1,55m lang, 1,25m breit, 0,79m tief und wurden durch
Leitungen mit heifsem und kaltem \Vaffer gefpeist I“).

In neuef’ter Zeit werden die meiiten Brühbottiche aus Gufseifen oder Schmiede-
eifen angefertigt. Die Form und Größe derfelben ift fehr verfchieden und richtet
{ich nach der Anzahl der zu gleicher Zeit einzutauchenden Schweine. Sind Brüh-
bottiche und Krahne in genügender Anzahl vorhanden, fo dafs alle Schweine nach
einander an den Haken des Krahns gefieckt und von diefem in den Bottich ge—
taucht und herausgenommen werden können, fo ift die Form der Kefi'el fehr gleich—
giltig. Steht aber zeitweilig eine fo grofse Frequenz des Schweine-Schlachthaufes
zu erwarten, dafs innerhalb der 3 bis 4 Minuten, welche zum Anhängen des
Schweines an den Krahn, zum Eintauchen in das heiße Waffer und zum Heraus—

holen nothwendig find, mehrereSchweine in den Keffel getaucht werden müffen,
und kann fomit nicht gewartet werden, bis ein Schwein nach dem anderen ord-
nungsmäfsig durch den Krahn in den Keffel hinein- und wieder herauswandert —
fo ift die Form derart zu wählen, dafs ein bequemes Herausziehen der Schweine
von Hand möglich ift, Hieraus ergiebt fich die Form einer Calotte oder die eines
abgeftumpften Kegels, deffen kleinere Grundfläche unten liegt, mit concavem
Boden, oder endlich die Form eines Cylinders mit einfeitiger fchräger Wand als
die geeignetfte.

In Graz iit nur I ovaler Brühbottich von ca. 2,5m Länge, 1,1m Breite und 1,3m Tiefe mit loth-
rechten Wänden vorhanden 142). In Bochum hat derfelbe eine krei$förmige Grundrißgeftalt mit 1,5m
innerem Durchmeffer, eine Tiefe von 0,9!!! in der Mitte, einen concaven Boden und lothrechte V\’ände

erhalten; derfelbe befitzt doppelte Wandungen, in deren Zwifchenraum der heiße Dampf einflrömt. Ganz

ähnlich ift der Brühbottich der Schlachthalle zu Erfurt, welcher in Fig. 318 dargeitellt iii. In München

find gufseiferne Brühkeffel, innen mit Kupfer überzogen, 0,55m hoch über dem Fufsboden, im Lichten 2,0 m,

mit Bord 2,7m im Durchmeifer angewendet; diefelben haben doppelten Boden, Kaltwaffer-Zuläufe und

lothrechte Wände. Die 8 Brühbottiche im Schweine-Schlachthaufe zu Braunfchweig haben elliptifche

Grundform, find 2,om lang, 1,4!" breit und 1,0m hoch und werden durch Leitungen mit heißem und

kaltem \Vaffer gefpeist.

4) Spreizen, Haken und Fufsbodenringe der Schlachthäufer.

Zum Enthäuten und Auffchneiden des Grofsviehes werden in den betreffenden

Schlachthäufern Spreizen angewendet, welche an die Seile oder Ketten der Auf-

zugsvorrichtungen befeftigt werden. Diefe Spreizen (auch Breitfcheite genannt) find
in verfchiedener Conftruction ausgeführt.

Fig. 319 ftellt eine flarre Spreize dar, deren Hakenentfernung von Mitte zu

Mitte 1,3m beträgt. Verfchiebbare Spreizen find aus Fig. 321 u. 322 zu erfehen.

Neuerdings werden meiftens drehbare Spreizen nach Fig. 320 u. 323 angewendet,

und zwar befonders die in Fig. 320 dargeftellte, da bei derfelben die horizontale

“H Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1872, S. 170.

142; Siehe: Allg. Bauz. 1878, S. 69.
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(P Spreizen.
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Kraft, welche die Spreizung vollführt, felbftthätig mit dem Gewichte der angehängten
Lalt fich vergröfsert.

In den Grofsvieh—Schlachthäufern findet man fait nur an den eifernen Säulen
Haken zum Aufhängen von kleinen Fleifchtheilen und Metzge
gebracht.

Grofsvieh-Schlachthalle dar. Diefe Säule ifi mit einem ge-
fehloffenen Hakenkranz umgeben, der jedoch den Nachtheil hat,
dafs ein Theil deffelben über den Mittelgang hinüberreicht und
fomit an diefen Haken befindliche Fleifchtheile‚ Meffer, Beile etc.
über dem Mittelgange hängen und von den Paffanten leicht be«
rührt werden können. Um diefe Unannehmlichkeit zu vermeiden,
wird in neueren Schlachthäufern nur ein halbkreisförmiger Haken-
rahmen um jenen Theil der Säule gelegt, welcher nach den
Schlachtf’cänden hin angebracht if’c, fo dafs der Mittelgang ganz
frei bleibt.

Ausgedehnte Rahmen mit vielen Haken find in den Schlacht-
häufern für Kleinvieh und für Schweine erforderlich, welche in
beiden Schlachthäüfern in der Regel gleichartig conftruirt find.
Die Stellung der Hakenrahmen ift eine fehr verfchiedene und
hängt von der Breite der Halle, fo wie davon ab, ob ein Mittel-
gang oder zwei Seitengänge oder Mittelgang und Seitengänge
angewendet werden. In dem einen Schlachthaufe gehen die
Hakenrahmen quer durch die Halle, in dem anderen der Länge
nach. Im Grofsen und Ganzen ift die Stellung der Haken-
rahmen in der Halle fo zu Wählen, dafs der Raum möglichf’c
ausgenutzt wird und dafs eine bequeme Zuwegung zu allen
Haken von den Hauptgängen aus ermöglicht ift.

Fig. 325 u. 326 Rellen die Hakenrahmen dar, welche in
den neuen Schlachthäufern für Kleinvieh und Schweine zu Braun-
fchweig und Caffel angewendet find und froh grofser Beliebtheit
erfreuen.

In diefen Abbildungen Gehen die Haken 80cm weit aus
einander, während diefelben in den Schlachthäufern anderer Städte
bis auf 256111 an einander gerückt find. Die Hakenrahmen
müffen mindef‘cens 30 cm von einander und der tieff’te Punkt des

Fig. 321.

 

rgeräthfchaften an—

Fig. 324 ftellt eine folche mit Haken befetzte Säule aus der Münchener

Fig. 324.

 

 
Säule mit Haken in der

Grofsvieh«5chlachthalle

zu München. —- 1,54, n. Gr.
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Hakenrahmen in den Schweine-Schlachthallen zn Cafi'el und Braunfchweig.

Hakens einer Reihe von dem des Hakens einer dahinter liegenden Reihe mindeftens

50 cm abfiehen, damit die Rücken der aufgehängten Thiere einander nicht berühren.
Einfachere Hakenrahmen, welche in der Schlachthalle zu Erfurt angewendet

find, zeigt Fig. 330.
Die Form der Haken ift eine [ehr verfchiedene und hängt von den Zwecken

ab, denen fie dienen follen. Zum Aufhängen von Fleifchf’cücken, welche auf die

Haken gefpiefst werden follen, ift der im Schlachthofe zu Buda-Peft gewählte



 

(Fig. 327) fehr Fig. 33°-

paffend, während gl
der Haken in Fig. \ ‘ *—Ärf.%y\

328 lich [ehr gut \\ ; „„? ©
zum Aufhängen % ; lä

von Schlächter- i ;Äi
Geräthfchaften ä ;

eignet. Sollen die ‘ ; ‘

 

Haken beiden i fd
Haken zum Aufhängen von Fleifchtheile11‚ Zwecken, dem 1 in” {

Geräthfchaften etc. Aufhängen von 1 ‘

Fleifchtheilen und —3——‘—_

von Geräthfchat'ten dienen, fo ift es von Vortheil, eine Form zu Hakenrahmen.

wählen, welche das Auffpiefsen des Fleil'ches und ein leichtes 1.3‚5n. Gr.

Aufhängen und Abnehmen der fchweren Gegenf’tände geflattet,

zugleich aber auch das Abgleiten der leichten Werkzeuge fehr erfchwert, Die Be-
dingungen erfüllt der Haken in Fig. 329.

Bei diefem kommt es darauf an, dafs die äufserite Spitze möglichfl horizontal iii, dafs lich daran

ein nur wenig geneigtes Stück anfchliefst7 der weitere Theil des Hakens in fanfter Neigung nach abwärts

geht und floh fchliefslich einer Curve anfchmiegt, die nach rückwärts rafch aiiffleigt. Die horizontale

Spitze fall das Einfiecken des Hakens in den aufzuhängenden Gegenftand und die fanfte Schräge das Herab—

nehmen deffelben durch einfaches Vori'chieben erleichtern. Die Höhen(lifferenz zwifchen der Spitze und

dem tieffiten Punkte des Hakens darf nicht zu gering fein, damit das daran hängende leichte Werkzeug

immerhin noch beträchtlich gehoben werden muß, ehe daffelbe vom Haken gleitet.

Die Ringe im Fußboden des Grofsvieh-Schlachthaufes, an welche das Schlacht-

vieh angebunden und beim Todesftreich niedergezogen wird, belieben aus Schmiede-

eifen und find in der Regel an

einem Quader befeftigt, welcher

in den Fußboden des Schlacht-

haufes eingelaffen if’t. Quader von

30 Cm Seitenlänge und 20 cm Höhe
erfüllen dann ihren Zweck, wenn

diefelben mit dem Fufsboden fett

vermauert find. Jedoch läfft der

Ring lich auch durch einen Mauer—

klotz folide befef’tigen; Fig. 331

u. 332 ftellen beide Befeftigungs-

arten dar. Der Ring hat etwa

5cm innere Weite und darf nicht
über dem Fußboden vorftehen‚ fondern muß derart in

letzteren eingelaffen fein, dafs [ich Schmutz und Blut nicht

in die Vertiefungen feft fetzen können. Für je 2 Spreiz- Fußbodenring
vorrichtungen mufs mindeftens ! Ring vorhanden fein. 150 ". Gr-

Fig. 331.

 

Fufsbodenring.

1]15 n. Gr.

 

5) Schragen, Schlachtbarren und Schlachttifche.

Die Schragen zum Enthaaren der Schweine und zum Schlachten des Klein-

viehs haben oben eine hohle Plattform aus Latten oder eine aus 2 zu einander

convergirenden Brettern gebildete Oberfläche ; fie Reben entweder auf 4 Beinen

z5r.

Fußboden—

ringe.

252.
Schragen-
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Fefter Schragen in der Kleinvieh-Schlachthalle zu Erfurt.
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Abladewagen zum Transport von Grofsvieh auf dem Schlachthof zu Erfurt.

Fig- 337. %

‚___—___,
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L____

oder beffer auf 2 Beinen und 2 Rädern,

find all'o in letzterem Falle zum Fahren

eingerichtet. Zum Auflegen der Schweine

ift die erfigenannte hohle Form die ge-

eignetfte. Da aber das Kleinvieh beim

Schlachten auf dem Schragen auf den

Rücken gelegt werden mufs, fo ift es vor-

zuziehen, in der Mitte der Schragen—

oberfläche eine offene Rinne zu laffen, in

welche fich das Rückgrat des Thieres

hineinlegen kann und 2 fchräge Auflagen
Klappbarer “"andtifch. — 1/25 n. Gr. flächen zu fd]afi'en_
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Fefte Schragen zeigen Fig. 333 u. 334, einen fahr- Fig. 333—
baren Schragen Fig. 335. "

Zum Transport des Grofsviehs wird im Schlacht-
hofe zu Erfurt ein Abladewagen (Fig. 336) in Anwendung
gebracht. . '

 

Schlachtbarren in der Grofsvieh»$chlncht-

halle zu Erfurt. _ 150 11. Gr.
Im Schlachthaufe für Grofsvieh zu Erfurt if’c ein 253.

Schlachtbarren (Fig. 338) im Gebrauche, in den der Rücken des Grofsviehs fich S;::f:f
hineinlegt, um fo das Thier beffer auffchneiden zu können. 254-

Die Enthaarungstifche für Schweine befitzen eine ebene Platte oder einen i"'gi;f:éf
Lattenbelag. Solche find im Schlachthofe zu Erfurt (Fig. 339 u. 340) in Verwendung. tifche-

% 3347 \/ \

f “l
Enthaarungstifche im Schweine-Schlachthaus zu Erfurt.
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Fig. 341. r 150 11. Gr.

)
Tifch in der Kaldaunenwäfche zu Erfurt.

 

 

 

          
Fig. 341 zeigt einen Tifch, wie folcher in Kaldaunenwäfchen, fo wie als

Schlachttifch in Kleinvieh-Schlachthäufern im Gebrauche ift.
Einen Klapptifch verdeutlicht Fig. 337.

6) Kaldaunen- und Düngerkarren, Wagen.

Die Kaldaunenkarren, welche die Eingeweide aus den Schlachthäufern in die K 1255—
Kaldaunenwäfchen fchaffen, find von fehr verfchiedener Geflalt, vom gewöhnlichen „_ Dünger.

_ ' karren.

  

 

  

Kaldaunen-
F' . .
lg 342 kan-en.

1/75 n. Gr.

Fig- 943
   

\” \\1!“ F » \\ ‘ \ \Vampen-

. Jli / \ iii \& karren.

 

 



 

 

Fig.

 

Kaldaunenkarren.

 

 

135 n. Gr.

Karren

für

Abfälle

 
 

Schiebekarren bis zum zweirädrigen Wagen, aus Holz oder Eifen gefertigt. Ein

folcher zweirädriger Wagen ift in Fig. 342 wiedergegeben und dem Münchener

Schlachthofe entlehnt. Die Wampenkarren und Kaldaunenkarren des Schlachthofes

in Erfurt find durch Fig. 343 u. 344 verdeutlicht.

 

Decimalwage

vom Schlachthof zu Erfurt.

1,25 n. Gr.

257-

Fig. _346.

 
g) Baukoften.

 

Die Düngerkarren haben

ebenfalls fehr verfchiedene

Geftalt, von denen wir die

des Schlachthofes zu Erfurt

in Fig. 345 wiedergeben.
In den Schlachthäufern

für Grofsvieh find häufig

Wagen zum Wägen von

Thierhälften und einzelnen

Fleifchitiicken aufgeitellt.

Nöthig find diefelben überall

da, wo die Schlachtgebühren

nach dem Gewichte des ge-

fchlachteten Thieres bezahlt

werden. Solche Wagen find

nun entweder Schalen- oder

Decimal-Wagen‚ Eine ein-

fache Decimal-Wage, welche

im Schlachthofe zu Erfurt im

Gebrauche ift, zeigt Fig. 346.

C f _ Die Baukoften eines Schlachthofes hängen wefentlich von der eleganten oder

kg,ßg„_ einfachen Ausführung ab und find daher überall verfchieden. Im Allgemeinen

kann man annehmen, dafs die Baukoften pro 1000 Einwohner etwa 6000 bis

7000 Mark betragen.
Es kofleten (ausfchl. Grunderwerb) die Schlachthöfe zu:

Iferlohn (19 000 Einwohner) pro 1000 Einwohner 5447 Mark

Mülheim &. d. Ruhr (22 000 ) »

Zürich (25 000 ) »

Fürth {_31 000 ) »

» 4620 »

» 16 101 »

» 10 310 »


